
von 562 300 Euro erwirtschaftet. Die Personal-
ausgaben schlagen mit knapp 1,6 Millionen
Euro zu Buche. Weitere große Ausgabeposten
im Verwaltungshaushalt sind die FAG-Umla-
ge mit 1,1 Millionen Euro und die Kreisumlage
mit 1,4 Millionen Euro. Für den laufenden Be-
trieb der beiden katholischen Kindergärten St.
Josef und St. Martin werden im Haushaltsjahr
2012 insgesamt rund 847 000 Euro aufgewen-
det. Das Land Baden-Württemberg beteiligt
sich dabei über den kommunalen Finanzaus-
gleich voraussichtlich mit 539 000 Euro. Im
kommenden Jahr sei vorgesehen, eine weitere
Krippengruppe im Kindergarten St. Josef ein-
zurichten, stellte Ackermann fest. Jeder Euro
in die Betreuung und Entwicklung der Kinder
sei gut angelegt, meinte er. Das Gleiche gelte
für den Zuschuss von rund 125 000 Euro an die
Musikschule Waghäusel-Hambrücken.

Ackermann kündigte an, dass er im kom-
menden Jahr einen weiteren Schwerpunkt bei
den älteren Mitmenschen setzen wolle. Ange-
dacht sei eine Seniorenvertretung, welche sich

in das kommunalpolitische Geschehen ein-
bringen könnte.

Größte und wichtigste Maßnahme des kom-
menden Haushaltsjahres sei der Neubau des
Feuerwehrhauses in der Keitländerstraße.
Hierfür rechne man mit Gesamtkosten von
rund 1,3 Millionen Euro. Mit Spannung erwar-
te man die Entscheidung über die Aufnahme
der Gemeinde in das Landessanierungspro-
gramm, welche im Frühjahr 2012 fallen werde.
Die allgemeine Rücklage weist zu Beginn des
Haushaltsjahres 2012 voraussichtlich einen
Bestand von rund 2,5 Millionen Euro auf. Nach
einer prognostizierten Entnahme von voraus-
sichtlich 1 Million werden dann noch rund 1,5
Millionen Euro verbleiben.

Die Tilgungsleistungen einschließlich der
vorzeitigen Rückzahlung eines Darlehens be-
laufen sich auf rund 162 000 Euro, so dass sich
zum Jahresende ein Schuldenstand von rund
965 000 Euro ergeben werde. Dies bedeutet
eine Pro-Kopf-Verschuldung von 176,36 Euro
(Vorjahr 205,92 ).

Das Gesamtvolumen des Entwurfs beträgt
11 257 800 Euro. Es erhöht sich gegenüber dem
Nachtragshaushaltsansatz des Jahres 2011 um
393 500 Euro. Das Volumen des Verwaltungs-
haushaltes steigt um 673 000 Euro, das sind 7,9
Prozent mehr als im Vorjahr. Das Volumen des
Vermögenshaushaltes dagegen ermäßigt sich
um 279 500 Euro im Vergleich zum Jahr 2011.

Größter Einzeleinnahmeposten im Verwal-
tungshaushalt ist wie immer der Ansatz für
den Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer
mit 2,3 Millionen Euro, was einem Plus gegen-
über 2011 von 169 000 Euro entspricht. An
zweiter Stelle folgt der Ansatz für die Schlüs-
selzuweisungen vom Land mit 1,9 Millionen
Euro, was eine Steigerung von 185 000 Euro
bedeutet. Auch eine mit 600 000 Euro prognos-
tizierte Gewerbesteuer zeige, dass das Tal der
Finanzkrise durchschritten sei und dies bei
den Kommunen mittlerweile ankomme, stellte
Ackermann fest.

Im Verwaltungshaushalt werde eine Zufüh-
rungsrate an den Vermögenshaushalt in Höhe

Hambrücken (jk). In der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung brachte Bürgermeister Thomas
Ackermann den Gemeindehaushalt 2012 ein.
Nun wirke sich, so stellte Ackermann in seiner
Haushaltsrede fest, der Sparwille der letzten
Jahre aus. Das Zahlenwerk sehe wegweisende
Investitionen wie den Neubau des Feuerwehr-
hauses in der Keitländerstraße vor und komme
ohne Neuverschuldung aus.

Hier ernte man nun die Früchte für die seriö-
se und konzentrierte Arbeit, welche auf Presti-
geobjekte oder sonstige medienwirksame In-
vestitionen in den vergangenen Jahren kom-
plett verzichtet habe, stellte das Ortsober-
haupt fest. Immerhin 2,1 Millionen Euro an In-
vestitionen können so ohne neue Darlehens-
aufnahmen erfolgen. Die Basis der Arbeit in
Hambrücken sei weiterhin die Sicherung und
der Erhalt der gemeindlichen Liegenschaften
und Einrichtungen. Von diesem Leitgedanken
sei auch der neue Haushalt, ebenso wie die
Haushaltswerke der letzten Jahre geprägt,
führte Ackermann weiter aus.

Neubau des Feuerwehrhauses prägt den Haushalt
Hambrückener Etat will ohne Neuverschuldung auskommen / Sinkende Pro-Kopf-Verschuldung angekündigt
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Bruchsal (cah). Seitlich über der Stirn steht
im Hof ein Mann, der ihm einen Kuss gibt. „So
kann man sich meinen Namen merken“, sagt
Markus Hofmann. Der Gedächtnistrainer be-
nutzt diese „Briefkasten-Technik“ bei allen
Menschen, um sich deren Namen zu merken.
Nachdem er bereits vor Schülern der Handels-
lehranstalt (HLA) aufgetreten war, gab er
abends Tipps an alle, die sich auf neues Lernen
einlassen wollten. „Wollen Sie sich die Namen
Ihrer Kunden merken können? Wollen Sie die
fünf Dinge, wegen denen Sie in den Keller ge-
hen, auch tatsächlich mitbringen?“

Und wie die rund 200 Zuschauer wollten.
Kein stumpfes Büffeln oder trockenes Pauken,
sondern spritziges Lernen präsentierte der
Münchner: „Ich zeige Ihnen, wie Sie Briefkäs-
ten einrichten können, wo Sie die Informatio-
nen reinlegen können – und wieder rausholen,
wenn sie gebraucht wird.“ Wie ein Monteur
der Post sah Hofmann nicht aus, wenn er im
schwarzen Anzug mit Headset über die Bühne
wuselte. Er kam auch nicht rüber wie ein Do-
zent, sondern eher wie Michael Mittermeier,
wenn man es an Dialekt und Unterhaltungs-
wert festmacht, allerdings mit cleverem Mehr-
wert. „Vorsprung durch Wissen“ oder „Geist

ist geil“, so seine Parolen gegen die digitale
Demenz, die droht, wenn man Grips durch
Apps ersetzt. Daher müsse man sich zunächst
geistig aktivieren und beim Lernen auch Feh-
ler zulassen.

Wichtig sei dabei, sich ein Raster anzulegen,
damit die Informationen verankert werden
können. Dabei helfen die „Briefkästen“, be-
stimmte Körperteile oder Gegenstände, die
man mit ein wenig Fantasie zu Geschichten
verbindet. Mit diesen strukturierten Eselsbrü-
cken, die aus dem unterdurchschnittlichen
Abiturienten Hofmann einen Einser-Studen-
ten machten, lässt sich erstaunliches Errei-
chen: Einfach mal im Smalltalk dem Gegen-
über die sieben Weltwunder der Neuzeit um
die Ohren hauen, noch bevor dieser den
Browser seines Smartphones gefunden hat.

Als nach unfassbar kurzen zwei Stunden
Hofmann nochmals knapp 100 gelernte Dinge
im Schnelldurchlauf abfragte, darunter Na-
men von Zuschauern, von ehemaligen US-Prä-
sidenten oder thailändische Zahlen bis ins
Vierstellige, gingen bei der letzten Frage alle
Arme hoch: „Wer ist heute Abend von sich
leicht begeistert?“ Das einzige, was man an
diesem Abend vergessen hatte, war die Zeit.

Vorsprung durch Wissen
Gedächtnistrainer Hofmann zeigte, wie man Lernen lernt

UND NOCH EIN BRIEFKASTEN: Gedächtnistrainer Markus Hofmann demonstriert, wie er sich Namen
von fremden Menschen einprägt. Der Münchner gab spaßige Einblicke, wie man Lernen lernt. Foto: cah

Kronau (fsch). Wie in vielen Jahren zu-
vor, erzielte die „Kronauer Handarbeits-
gruppe“, in der auch Lioba Bös ihr Hobby
ausübt, mit dem Verkauf von selbst ge-
schneiderten Puppenkleidern auf Weih-
nachtsmärkten und Hobbykünstleraus-
stellungen, stolze Beträge. In diesem Jahr
konnten die vielen Helfer der Handar-
beitsgruppe die stattliche Summe von
3 850 Euro erarbeiten. Heute betreut
„Little Smile“ im Kinderdorf bei Koslan-
da mehr als 100 Mädchen und Jungen in
einer Gebirgsregion, in der die Angst vor
dem Terror des Bürgerkrieges tiefe Wun-
den hinterlassen hat.

Die Handarbeitsgruppe hat den Spen-
denbetrag in diesem Jahr gesplittet. 2 850
Euro gehen an das Kinderheim „Little
Smile“ in Sri Lanka, je 500 Euro spenden
die Frauen für Waisenkinder in Uganda
und für die Kirchturmsanierung der ka-
tholische Pfarrgemeinde St. Laurentius
Kronau.

Handarbeiten
für „Little Smile“

PUPPENKLEIDER stellten die Kronauer
Frauen her, um ein Hilfsprojekt in Sri Lanka zu
unterstützen. Foto: fsch


